Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der 2550 haben Allergnädigſt geruht: | 
Dem Oberſten von Kroſigk, Commandeur des Oſtpr. | 
Ulanen-Reg. Nr. 8, den K. Kronen- Orden dritter Klaſſe, dem | 
Rechnungs⸗Rath Brunner zu Stettin, dem Ober⸗Packhofs⸗ 
Juſpector Clexicus zu Danzig und dem penſ. Haupt⸗ 
Steueramts⸗Aſſiſtenten Tus zynski zu Breslau den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, jo wie dem penſ. Steuer⸗Aufſeher 
Freudenberg zu Nimpiſch und dem Schullehrer Schramm 


e Diem tat ae bene 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Sermannſtadt, 9. Oetober. In der heutigen 
Sitzung des ſiebenbürgiſchen Landtags wurde die 
Beſchickung des Reichsraths zum Beſchluſſe erhoben. 
Morgen findet die Vornahme der Wahlen ſtatt. 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 9. October. Die heutige „Europe“ 
enthält eine Mittheilung, welche die Behauplung der „Neuen 
Frankfurter Zeitung“, daß die neue öſterreichiſche Anleihe 
ſchwerlich noch dieſes Jahr emittirt werde, dementirt, und zu⸗ 
gleich erklärt, der öſterreichiſche Finanzminiſter, Herr v. Ple⸗ 
ner, werde vielleicht ſchon am nächſten Sonnabend dem Reichs⸗ 
rathe einen Geſetzeutwurf Behufs Autoriſation zur Nezocii⸗ 


6 rang einer Anleihe von 100 Millionen Gulden vorlegen; und 
2 . würden ungefähr 33% Millionen für die Deckung des 
> 5 efieits in dem Zeitraume vom 1. November 1863 bis zum 


4. December 1864 verwendet werden, ſodann 30 Millionen 
für die Erleichterung des Nothſtandes in Ungarn; 12 Millio⸗ 
nen für die Einziehung der in den 52 Millionen rückzahlbarer 
Scheine nicht mitbegriffenen Zehn⸗Kreuzerſcheine, und ſchließ⸗ 
lich ungefähr 24% Millionen für die Reduction der auf die 
> nen hypothecirten, jegt 100 Millionen betragenden ſchwe⸗ 
benden Schuld. rn 

Paris, 9. October. Der fo eben erſchienene Bankaus⸗ 
weis ergiebt eine Verminderung des Baarvo rathes um 43 ½ 
E eine Vermehrung des Poctefeuilles um 58 Mil⸗ 
lionen. 
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; mes“ ift noch immer über die holſteiniſche Frage 
beunruhigt. Sie warnt faft alle Tage in ſehr ener giſchen 
e Worten vor der Bundesexecution. 

In der polniſchen Frage herrſcht nach wie vor Un⸗ 
. klarheit und Usſicherheit. Der Conſtitutionnel-⸗Artikel, den uns 
der Telezraph geſtern auszüglich mittheilte, hat dieſe Urklar⸗ 
beit uicht gehoben. Weng er ſagt, daß Frankreich ſich nicht 
in die Abenteuer einer iſolirten Polltik ſtürzen werde, ſo glau⸗ 
2 ben wir das gern; wenn er aber gleichzeitig erklärt, daß Frank⸗ 
8 reich ſeine Pflichten gegen Polen gleichwohl erfüllen werde, 
ſo wiſſen wir weder, welche Pflichten Frankreich gegen Polen 
zu haben glaubt, noch auf welchem Wege es dieſelben zu er⸗ 
. Stadt⸗Theater. 
Die Kritik hat vor nicht langer Zeit bei einer andern 
» ſenheit auf das Unftatthafte bingewieſen, einem Sänger, 
er ſich in dem erſten Stadium ſeiner Bühnenpraxis befindet, 
PR Rolle des Figaro in Rojlia’s „Barbier“ anzuvers 
rauen. Ein ſolcher Verſuch muß immer mißlingen. Wenn 
er Repräſentant dieſer Rolle nicht im Stande iſt, mit ſicherer 
4 ecket Hand und mit dem Bewußtſein eines gewillen Sieges 
ſich ſeines Löwenantheils an der Oper zu bemächtigen, wenn er 
ſchüchtern vor die Lau pen tritt und aus jedem Ton, leder 
lene und jeder Bewegung die Noth des Aafängers wahr⸗ 
zunehmen ift, fo wird für ihn eine Oper von dem Schlage 
n zu einem ſpiegelglatten Parquet, auf welchem 
Den utundige aus dem Straucheln gar nicht herauekommt. 
en lebhaften, g.wandten, witzigen, intriguanten Figaro 
re zu ſehen, heißt aber jo viel, als der Oper ihren 
275 nehmen, Darum ſollte eine Rolle, welche unbedingte 
Meiſterſchaft beanſprucht, unter leinen U ta d Experimen⸗ 

ten für einen der Bühnenfeſtigkei ee ee 
Helligkeit noch ganz entbehrenden Sänger 

ben werden. D 8 h i 
hergegehe s leſer gefährdet ſich in der bedenllichſten 
Weiſe nicht allein ſeloß, er geſährdet auch die andern Dar⸗ 
ſtellet und die Wirkung der ganzen Oper, für welche die In⸗ 
triguen Figaro's gleichſam der Lebengodem find. Wir wollen 
diem jungen Säuger, welcher geſtern als Figaro debulirte, die 
Möglichkeit eines günſtigeren Erfolges in einer anderen, ruhi⸗ 
den Geſangsrolle durchaus nicht abſprechen. Bis jetzt liegt 
Alur vieſes eine Reſultat vor, und darnach zeigt ſich Herr Carlo 
den Anſprüchen, welche man an die Ausführung erſter Baryton⸗ 
Partien zu ftellen berechtigt iſt, in keiner Weiſe gewachſen. 
Ueber die Beſchaffenheit der Stimme dieſes Sängers ſind wir 
im Unklaren geblieben, aber nicht darüber, daß Pr. Carlo von 
einem Organ, einem Publikum gegenüber, noch keinen Gebrauch 
zu machen weiß, wenigstens nicht als Figaro. Der Geſang machte 
den Eindruck, als ob der Sänger in einem kleineren geſchloſſenen 
Naume für ſich ſeine Studien abſolvirte. Der Ton zeigte 
lich unfrei und gab keine genügenden Strahlen her, um ei⸗ 
parte lere Raum damit auszufüllen. Das mag an der Un⸗ 
die Hoffe Deren C. als Bühnen fänger liegen und schließt 
chwierl nung nicht aus, daß die Stimme in einer minder 
gen Partie, an welche der junge Mann nicht mit ſo 
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füllen gedenkt. Darin aber liegt die ganze Uaſicherheit der | 
Situation und die bleibt heute eben ſo ſehr beſtehen wie fie geſtern | 


poleon den Augenblick gekommen glaubt, in welchem die Frage | 


nale zuſammen. 

Aus London, 7. October, geht der „Köln. Ztg.“ aus 
beſter Quelle über den diplomatiſchen Stand der polni⸗ 
ſchen Angelegenheit folgende bemerkenswerthe Mittheilung zu: 
„England hat den radicalen Vorſchlag gemacht, Rußland ſei⸗ 
nes Beſitztitels auf Polen verluftig zu erklären. Oeſterreich 
hat dieſen Vorſchlag abgelehnt, weil es ihn zu radical fand, 
und Frankreich hat ihn nicht angenommen, weil es ihn nicht 
radical genug fand. Frankreich will zuvor des effectiven Bei⸗ 
ſtandes Englands ſicher ſein und zieht die Freiheit ſeiner Be⸗ 
wegungen dem Anſchluſſe an eine nach ſeiner Auffaſſung leere 
Demonſtration vor. Aus einem bei dieſer Gelegenheit hier 
eingetroffenen diplomatiſchen Actenſtücke geht hervor, daß 
Graf Rechberg Lerd Bloomfield geantwortet hat: Vertrags⸗ 
Beſtimmungen hörten in der Regel erſt mit dem Kriege auf; 
ob England das auch in Bezug auf dieſen Fall ſo meine, d. 
h. zum Kriege entſchloſſen fe. Frankreichs Frage kommt auf 
daſſelbe hinaus. So ſtehen im Augenblicke die Dinge.“ 

Demſelben Blatte ſchreibt ein anderer Correſpondent 
ebenfalls aus London: So ungern England ſich in Gemein ⸗ 
ſchaft mit ſeinem zweideutigen Bundesgenoſſen auf einen Krieg 
einlaſſen möchte, ſo fühlt man doch hier, daß eine Macht, wie 
die britiſche, die diplomatiſche Obrfeige des ruſſiſchen Cabinets 
nicht ſo ohne Weiteres einſtecken könne. Ich glaube nicht, 
daß die drei Mächte abermals im Einverſtändniſſe handeln 
werden, wie bisher, aber ihre iſolirte Handlung wird von 
aufrichtigeren Gründen getragen werden. Wie man aus Paris 
meldet, iſt Napoleon III. kriezeriſcher geſtimmt, denn jemals. 
In der Umgebung des Kaiſers wird der Krieg für das nächſte 
Frühiahr als unzweifelhaft bekkahtet, und es heißt, daß auch 
die Reiſe der Kaiſerin nach Spanien den politiſchen Zwecken 


2 


zweiten Ranges und Italiens als hinreichend. Zur Beruhi - 
e will der Kaiſer vor Beginn der Campagne 
ein Manifeſt veröffentlichen, in welchem er erklärt, „daß er 
auf jede Erweiterung am Rheine verzichte.“ Die Berichte 
über die Grauſamkeiten in Warſchau erregen hier die größte 
Eatrüſtung, und es wäre möglich, daß das Parlament die 
Regierung zu einer entſchiedenen Politik nöchigen werde. 

Nach der „B.- u. H.⸗Z.“ hält man in Berlin eine Wen⸗ 
dung in der polniſchen Frage für wahrſcheinlich, die zunächſt 
Frankreich und England ohne Oeſterreich auf die Bühne füh⸗ 
ren würde. Es iſt bereits von Verhandlungen die Rede, die 
den Zweck haben, Oeſterreichs und Preußens volle Neutralität 
ſicher zu ſtellen. 

Der „Rreuzztg.“ wird aus Paris geſchrieben: „Es iſt 
poſitiv, daß die drei Mächte in ſehr lebhaften Unterhandlun⸗ 
gen begriffen find, Der Vorſchlag, Rußland Seiner vertrags⸗ 


— —-— — — — — 
großer Befangenheit gehen darf, mit beſſerem Erfolge zur 
Geltung kommen werde. In der Rolle des Figaro trat in 
jeder Beziehung Unfreiheit zu Tage, ſowohl in der ef⸗ 
fectlofen Behandlung der Stimme, als auch in der 
unzureichenden Technik und in einer Darſtellung, welche 
dem geiſt⸗ und lebenſprühenden Schelm von Barbier eine 
überraſchende, völlig neue, aber durchaus nicht empfehlens⸗ 
werthe Beleuchtung verlieh. Wenn die Dpernvegie eines 
routinirten Baryioniſten nicht ſicher war, jo würden wir es 
für angemeſſen gehalten haben, mit dem „Barbier“ noch zu⸗ 
rückzuhalten. Es ſcheint keine richtige Taktik zu fein, ſchwache 
Kräfte ſofort auf ein Terrain zu führen, auf dem fie unbe⸗ 
dirgt unterliegen müſſen. — Die Roſine des Fräulein 
Hülgerth ſtach als fertige, brillonte Leiſtung auf das Vor⸗ 
tbeilhaftefte ab gegen jenen mißglückten Verſuch. Sowohl die 
Geſangsſtücke der Oper wie die beiden Einlagen fanden in Frl. 
Hülgerth eine ſtimmbegabte und durchgebildete Virtuoſin, deren 
Vielſeitigkeit unſerer Oper bereits von großem Nutzen geweſen 
iſt und es auch ferner fein wird. Herr Louis Fiſcher fang 
den Grafen Almaviva mit der an dem muſikaliſch gebildeten 
Sänger bekannten Correctheit und Sauberkeit der Technik, 
welche ihn für die italieniſche Oper beſonders befähigt. Die 
eigenthümliche Kowil des Bartolo ſagt zwar dem Talente des 
Herrn Emil Fiſcher nicht ganz zu, aber die Geſchicklichkeit 
dieſes Sängers und tüchtigen Darſtellers weiß auch aus ihm 
minder angepaßten Rollen etwas Lebensfähiges und Wir⸗ 
kungsvolles zu machen. Herr Eichberger (Bafllio) fand 
mit ſeiner Verleumdungs⸗ Arie großen Anklang beim Publi⸗ 
kum, bauptſächlich wohl durch den hellen Klang und die Aus⸗ 
giebigkeit feiner Stimme in dem höheren Baßregifter, wäh⸗ 
rend der Mangel an Tiefe ſich einige Male ſehr fühlbar 
machte. Markull. 


— 
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0 Kiterarifched. 

Aus meiner Liedermappe. Gedichte von Heinrich 
Zeiſe. Altona. Verlag von Hermann Uflacker. 

Eine der edelſten Erſcheinungen unter den deutſchen Lyrikern 
iſt unbezweifelt der Dichter Heinrich Zeiſe. Tiefe Empfindung, 
eine ſellene Beherrſchung der Form und eine faſt überreich ſpru⸗ 
delnde Phantaſie zeichnen ihn neben dem Vermögen, Maß zu 


mäßigen Rechte auf den Beſitz Polens verluſtig zr erklären, 
iſt von dem engliſchen Cabinete ausgegangen; aber es | 
daß das Cabinet der Tuilerien weiter greifen und mit jener 
Erklärung ein gemeinſchaftliches Engagement: der drei M 
zu einem kriegeriſchen Vorgehen gegen Rußland verbinden 
möchte. Nicht, als ob es ihm um einen unmittelbaren Bruch 
mit Rußland zu thun ſei; aber es verlangt, daß principi⸗ ll 7 
beſchloſſen werde, jener Erklärung durch Waffengewalt Kraft 
zu geben. 
nicht einmal jener Erklärung beipflichten. 2 


binetten in Wien und. Paris feit einiger Beit eine Denkſchrift = 
in der polniſchen Frage vor, welche ſich mit der Beſprechung ; 
der Gefahren, die den Katholicismus in Littauen und in 
Weißrußland bedrohen, beſchäftigt und eine eingehende Schil⸗ 
derung der religidfen Seite der polniſchen Frage bietet. Die⸗ 
ſes Memoire iſt von dem Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt entge⸗ 
gengenommen worden; und erfahren wir, daß Abſchriften da⸗ 
von den höchſtgeſtellten Geistlichen Oeſterreichs zugegangen find. 3 


der polniſchen Nationalregierung formell den Antrag auf An⸗ 


Verwarnung lautet: „Die „Rheiniſche Zeitung“ enthält in 


„ein Reſeript zu den Wahlen“, welche, inde 
ben erkennen loſſen, den a 


zuſetzen, gegen die Beſtt 
a dae de r 
0 1 x 

fei. Das franzöſiſche Cabinet f 


ihres Gemahls nicht fremd 0 i 
richtet ſich danach ein, inds und O s Hilfe ent⸗ d 
ia de A s e de e dn | 1 


cheint, 


Mächte 


England macht Einwendungen und Oeſterreich will 2 


Wie der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, liegt den Ca⸗ = 


Die Mitibeilung, daß der Fürſt Czartoryski im Namen BES 


erkennung der Polen als kriegſührende Macht in Paris und 1 2 
London überreicht habe, wird von oſſiſübſen Blättern beſtrit⸗ TR 


ten. Allerdings habe Fürſt e wiederholt dieſen 


Wunſch ausgeſprochen, aber „ein offizielles Verlangen“ fei ) 
an die franzöſiſche Regierung nicht gerichtet 1 De 5 
„France“ ſagt dazu, man müſſe doch zunächſt erſt die Natio⸗ | 
nalregierung anerkennen und das könne nicht eher geſcheten, ö 
bevor nicht die Aeußerung Earl Ruſſells in Betreff der Ab⸗ 7 
erkennung des Beſitztitels in einem iplomatiſchen Actenſtücke 
aus geſprochen würde. 


Deutſchlaub. 5 
Berlin, 9. October. Die der „Rhein. Ztg.“ ertheilte 


den Nummern 357, 358, 359 und 360 vom 2., 3., 4. und 5. 
October d. J. eine Reihe von Artikeln unter der Ue 


7 


u fie 

7 

ſchmähender Weiſe dem 
mu ie D . 


ber e. abgedruckten Erlaß 
vom 24. September c. in 


nun 


un ad- Pr v. Maſſen bach.“ 8 
Kronprinz von Preußen und ſeine Gemah 
wohnen fetzt unter den Hochländern in Abergeldie Caſtle. Es 
iſt ihnen ein warmer Empfang zu Theil geworden. Am Frei⸗ 
tag Abend waren fie ig Avergelvie angelangt, um den folgen⸗ 
den Morgen die Königin iu Balmoral zu begrüßen. 
— Der Miniſterpräſtdent v. Bismarck wurde heute bei 
feiner Ankunft in Baden-Baden ſofort von Sr. Maſeſtät dem 
Könige zum Vortrage empfangen. 
. Heute iſt der Regierungsrath ars dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten nach Baden-Baden gefolgt. ; 
f 45 lor Maler Profeſſor Hildebrandt iſt glücklich in 
Shanghai angelangt. f f 8 
— Die der „Bırmer Zeitung“ zugegangene zweite Ver⸗ 5 
warnung lautet: „Die „Barmer Zeitung“ enthält in ihrer 
Nr. 232 einen „Das Rälhſelvafte in der inneren Lage Preu⸗ 
ßens“ überſchriebenen Artikel, welcher das Beſtreben erkennen 
— — — — — — — 


halten, auf das Voctheilhafteſte aus; es heimelt uns fo traut 
und lieblich an, thun wir einen Blick in ſeine vor uns liegende 
Lieder mappe, faft wie wenn wir beim erſten roſigen Strahle 
des Frühlichtes einen träumenden Gang durch den in vollſter 
geheimnißvoller Pracht der erſten Jahreszeit erblühenden und 
grünenden Buchenhain thun und unſer Haupt ſtreift die nie⸗ 
derhängenden Zweige. Da ſpricht uns der Thautropfen ins 
Angeſicht, der ſich vollgeſogen von dem Strahle des aufdäm⸗ 
mernden Tages geſtirns; es bebt das liſpelnde Blatt, Schauer 
der Wonne ziehen durch unſer Herz, das ſelbſt erzittert gleich i 
dem Blatte. Wir fühlen, daß die Zauber der Poeſie, die der 
Geiſt der Schöpfung an feine Kreatur zu bannen wußte, En 
zug balten in unſere lauſchende Seele. Jal wahrlich! es iſt | 
ein ſchönes Zeichen des deutſchen Geiſtes, daß er ſich in einer wüſt 8 
zerrütteten, den Umſturz vorbereitenden Zeit, wie die uaſere, die 
Kraft bewahrt, Schöpfungen wie dieſe voll edelſter Keuſchheit, in 
faſt antiker Größe und Schönheit ins Leben zu rufen und 
getroſt können wir ihm zurufen: Gehe und erfülle Dein 
Schickſal! Die Zerſtörung, die Dir droht, wird nichts fein, 
als eine Entpuppung, die Deine Geſtalt in edlere, reiuere 
und freiere Formen zwängt. f 

Der Dichter theilt ſein ziemlich umfangreiches Buch in 5 
fieben Bücher, von denen das vierte, Freiheit und Vaterland,. 
gerade die Gegenwart mächtig ergreifen muß, da Lieder wie 
das „Mein Vaterland“ und „Auswanderer“ für dieſelbe und 4 
für das, was ihr am warmen Herzen Liegt, und wie für fie 
geſchaffen ſind. 3 

Am deutſchen Volke wäre es nun, zu zeigen, daß es ver⸗ 
ſteht, ſeine Barden zu ſchätzen und das Echte, Tiefe, Deut⸗ 
ſche, Volksth 


ümliche jener vernebelnden Salonpoeſie vorzu⸗ 8 
ziehen, die geſchmückt mit rothem Saffian und goldener Ara ⸗ 
beste ſich in dem becrinolinten Schooße bleicher, hyſteriſcher, 2 


Er 
blaſirter Dämlein wiegt. N 

Der Verleger hat das prachtvoll ausgeſtattete Werk mit 
mebreren Stahlſtichen geziert, die, von künſtleriſchen Wem — 
gerade die eigenartigſten und frappanteften Schöpfungen auch 2 
durch den Sinn des Geſichts zur Anschauung bri 5 


So italre. 


3 
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läßt, den Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 24. 
September c. in ſchmähender Weiſe dem Haſſe auszuſetzen. 
Da dieſer Artikel gegen die Beſtimmungen der Verordnung 
vom 1. Juni verftößt und den Beweis liefert, daß die unter 
dem 6. Juli c. ertheilte Verwarnung einen Erfolg nicht ge» 
habt hat, jo finde ich mich veranlaßt, Ihnen hiermit eine 
zweite Verwarnung zugehen zu laſſen. Düſſeldorf ꝛc.“ 
Die Königl. Regierung zu Potsdam macht bekannt: 
„Auf Grund der §8 6 lit i, $ 11 und 12 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. 3 1850 verordnen wir: 
$ 1. Keine außeramtliche Zeitſchrift darf den Titel: „Kreis⸗ 
blatt“ führen. § 2. Contravenienten verfallen in eine Geld⸗ 
buße von 10 Toten. oder verhältnißmätzige Gefängnißitrafe.“ 
— Die Berichte, ſchreibt man der „Rh. Z “aus Berlin, welche 
. die Zeitungen über die Ueberreichung des National-Geſchenks 
von 47,000 Thalern an Schulze⸗Delitzſch brachten, verſchwie⸗ 
8 gen die Hauptſache. Schulze Delitzſch will in falſcher deut⸗ 
ſcher Beſcheidenheit die „Ehrengabe“, wie er ſie nennt, nicht 
für ſich, ſondern für die Genoſſenſchaften und deren von ihm 


veerſehene Anwaltſtelle annehmen; die Deputation erklärte ihm 
3 jedoch mit Recht, daß dies nicht dem Sinne der Geber ente 


Irene und daß er verpflichtet fei, das „National ⸗Geſchenk“ 
ür ſich und feine Familie mit voller Freiheit der Verfügung 
über das ihm überlieferte Vermögen anzunehmen. Es fol 
dazu dienen, ihm unter allen Verhältniſſen eine freie Stellung 
zu ſichern, dam t er feine Thätigkeit wie bisher der Volksſache 
widmen kann, ohne daß ſeine Familie darunter leidet. Es iſt 
dies das erſte Beiſpiel, daß die deutſche Nation der engliſchen 
in der Untenflügung ihrer „Volksanwälte“ nicht nachſteht, und 
es muß daher auch in ſeiner vollen Kraft zur Geltung kom⸗ 
{ men. Das ſittliche Verhältniß zu den Arbeitern, auf das 
Schulze-Delitzſch Gewicht legt, kann nicht d durch geſchwächt, 
55 ſondern nur geſtärkt werden, wenn er das Vermögen annimmt, 
welches ihm die geſammte Nation darbietet, denn zu dieſem 
haben Beſitzende wie Arbeiter beigetragen. Dieſe Gründe 
wurden Schulze ⸗Delitzſch bei dem Feſtmahl von der Depu- 
tation ſo eindringlich entgegengehalten, daß er ihnen nicht zu 
widerſtehen vermochte, und man hofft, daß er ſich vem gerech⸗ 
| ten Verlangen der Nation fügen wird, wenn er fih auch am 
> Sonntag noch nicht ausdrücklich darüber erklärte. Steht ihm 
doch die Verfügung über den Ertrag des überlieferten Ver⸗ 
mögens für die Volksſache frei. Der Beſitz muß aber für 
ihn und die Seinen geſichert werden. 

— Regierungsrath Dr. Ziegert zu Oppeln hat ſich bereit 
erklärt, eine auf ihn fallende Wahl in feinem eat 
bezirk (Meſeritz) wieder anzunehmen. 

„Nach Berliner Blättern find in Eſſen dem Kohlengru⸗ 

benſitzer Hrn. v. Bernuth (ein Anverwandter des frühern Ju⸗ 
ſtizminiſters) und dem bisherigen Abgeordneten Kaufmann 

5 Waldthauſen wegen nicht gezahlter Steuern verſchiedene Mö⸗ 

4 bel abgepfändet und follen am 15. die Möbel des Herrn 

8 v. Bernuth öffentlich verſteigert werden. 

— Die Magdeburger Kaufmannſchaft hat ſich gleich⸗ 
falls gegen den Patentſchutz ausgeſprochen. 

Br * In englifchen und deutſchen Blättern curfirt eine neue Com⸗ 


* 


ination in Betreff Polens, die wir eben nur erwähnen, ohne darauf 
Gewicht zu legen. Danach ſolle die Krone Polens einem öſterrei⸗ 
hen Herzoge gl werden, um Oeſterreich für die Sache 


4 


gl. Skaatsminiſterium vorgelegt 


folgt, anderntheils aber eine in das materielle Recht tief eingreifende 
Aenderung, nämlich die Verwandlung der Hypothek, welche nach dem 
beſtehenden Rechte nur ein Aeceſſorium perſönlicher Forderungen 
: iſt. in eine (ſelbſtſtändige Nealobligation wage iſt. 
2 Ein höherer Jiflizbeamter iſt gegenwärtig mit dem Entwurf einer 
8 8 neuen Hypothekenordnung, ſo wie einem Geſetzentwurf bezüglich der⸗ 
jenigen Aenderungen der materiellen Geſetzgebung beauftragt, welche 
7 durch das der Hypotheken⸗Ordnung zu Grunde zu legende Syſtem 
2 bedingt werden, zur Ausführung dieſer umfänglichen Arbeit iſt eine 
Re ſechsmonatliche Friſt geftellt. 

x Breslau, 8. October. Ju der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung zeigte der Magiſtrat feinen Beitritt zu dem 
er Beſchluſſe der Stadtverordneten, die Beſchickung der Leipzi⸗ 
* ger Schlachtfeier betreffend, an. Er ſendet als Deputicte drei 
8 ee die Stadtverordneten erwählten dazu 6 Mit- 
= glieber. 

8 Breslau, 7. October. Der Regierungs⸗Vicepräſident von 
G ößt hat, wie die „Br. Z.“ mittheilt, an die Beamten des 
Departements ein Wahlreſeript erlaſſen, in welchem es nach 
i Wiederholung der Hauptſätze des Reſerſpts des Miniſters 
des Innern heißt: „Ich darf, wie mir höheren Orts zur 
Pflicht gemacht wird, den Beamten meines Reſſorts keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß die Königliche Staatsregierung 
bei den bevorſtehenden Wahlen von ihnen eine Haltung er⸗ 
wartet und verlangt, wie ſie ſich für treue Beamte geziemt. 
Es handelt ſich im gezer wärtigen Augenblick um Fragen von 
5 zu großer Bedeutung, die hervorgetretenen Gegenſaͤtze find zu 
ſcharf und zu weit auseinandergehend, als daß die Regierung 
auf das Recht, welches fie an ihre Beamte hat, verzichten 
bbante. Wollte die Staatsregierung die Feinde im eigenen 
5 


Lager gewähren laſſen, ſo würde ſie dadurch zum Verräther 

an der Sache, deren Vertheidigung fie aus voller Ueberzeu⸗ 
gung und mit gutem Gewiſſen üdernommen hat. Hat ſich 
aber bei einem Theile der Beamten eine laxe Auffaſſung der 


Pflichten gegen ihren Königlichen Herrn eingeſchlichen, ſo iſt 


es hohe Zeit, fie in eindringlichſter Weiſe zur Erkenntniß der 
2 Bedeutung ihres Dienſteides zurückzuführen, und gehen an- 
= dere Beamte in der Verkennung ihrer Obliegenheiten ſelbſt 
ſo weit, fi den Beſtrebungen der den Königlichen Willen 
repräſentirenden Staats-Regierung offen entgegenzuſtellen, fo 
it, um ihren Widerſtand zu brechen, die Anwendung jedes 
Mittels geboten, welches die Geſetze gegen Beamte an die 
Hand geben, die ſich durch ihr Verhalten der Achtung, des 
Auſehens oder des Vertrauens unwürdig zeigen, welches ihr 
Beruf erfordert. Es iſt mir zur Pflicht gemacht, das Ver⸗ 
halten der im dieſſeitigen Reſſort wirkenden Beamten zu Über- 
3 wachen, und gegen dieſelben, wo es die Umſtände gebieten, 
entweder unmittelbar oder durch die Könizliche Regierung 
€ energiſch einzuſchreiten, und, ſofern die dieſſeitige Competenz 
nicht ausreicht, höheren Orts Remedur herbeizuführen. Und 

dieſer Pflicht werde ich gewiſſenhaft nach geſetlicher Strenge 
2 nachkommen. Ich erwarte aber von der Treue und Ebrenhaf⸗ 
tigkeit der Beamten des dieſſeitigen Reſforts, daß fie mich 
nicht in die Nothwendigkeit verſetzen werden, eine ſolche geſetz⸗ 
liche Strenge in Anwendung zu bringen. Breslau, den 26. 
September 1863. Der Königliche Regierungs⸗Vicepräſident 
v. Götz.“ Den Lehrern an den ſtädtiſchen Schulen iſt der 


um ſo unangenehmer berü 


FH. J. dem „ in 
der einerſeits der Gedanke auf Vereinfachung des Formalismus ver⸗ 


Erlaß nicht durch den Magiſtrat, ſondern durch die Schul⸗ 


infpection zugeſandt worden. 

Düffeldorf, 7. October. Die Stadtverordneten haben 
eine Betheiligung an der nationalen Feier in Leipzig einſtim⸗ 
mig abgelehnt. 

Frankfurt a. M., 5. October. (Fr. J.) Das Comité 
des religiöſen Reformvereins hat beſchloſſen: ein Mitglied 
nach Mannheim und Heidelberg zu ſenden, um nicht nur die 
Stifter des Proteſtantentages, ſondern auch mehrere daſelbſt 
wohnende Mitglieder des Abgeordnetentages zu ſeiner am 24. 
und 25. October ſtattſindenden erſten Generalverſammlung 
einzuladen. Desgleichen wird der religiöſe Reformverein am 
18. October in Leipzig vertreten ſein, um ebenfalls ſeine Ein⸗ 
ladungen an alle Volksmänner ergeben zu laſſen. Die „A. Z.“ 
veröffentlicht ein vom 2. October datirtes Manifeſt des „reli⸗ 
giöſen Reformvereins“. 

Coburg, 6. October. Die Nachricht iſt hierher gelangt, 
daß der Herzog Auguſt von Sachſen⸗Coburg auf feiner 
Herrſchaft Emmenthal in Mähren bei einer Hirfhiagd von 
einem angeſchoſſenen Hirſche angenommen und ſo arg verletzt 
worden iſt, daß er mehrere Tage in Lebensgefahr geſchwebt 
hat. Neueren Nachrichten zufolge befindet er ſich jetzt wieder 
außer Gefahr und auf dem Wege der Beſſerung. 

England. 

— Geſtern wurde an vielen Orten Englands, nament⸗ 
lich in der Umgegend von Liverpool, ein Erdbeben verſpürt. 
Auch in der Nähe von London wurde das Ereigniß wahrge⸗ 
nommen. Geſtern Morgens 3 Uhr 20 Min. iſt die Stadt 
Hereford von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht worden. 
Das Getöſe war über alle Maßen ſchrecklich. 


Frankreich. 

Paris, 7. October. Der heutige Miniſterrath hat über 
die ſchwebende Frage noch nichts entſchieden; das greße Con⸗ 
ſeil, zu welchem der Geheime Rath zugezogen werden ſoll, 
dürfte vielleicht erſt in Comp egne ſtattſiaden. Prinz Napo- 
leon iſt wieder nach Prangin abgereiſt, ein Beweis, daß er 
nicht beabſichtigt, perſöulich für den Sieg feiner eigenen Por 
litik auf den Kaiſer einzuwirken. Auch iſt dies kaum nöthig, 
denn die kriegeriſchen Ausſichten mehren ſich von Tag zu Tag. 
Man verſichert freilich auf der anderen Seite, daß eine an 
der bisherigen Intervention unbeibeiligte Macht zu einem 
nochmaligen Vermittelungsverſuche ſich angeboten habe; Frank- 
reich würde einem ſolchen gegenüber ſich einfach in Reſerve 
halten und zuſehen, was in Petersburg durch dieſe Mahnun⸗ 
gen ausgerichtet würde. Aber man hofft kaum noch etwas 
von Rußlands Nachgiebigkeit, obgleich auch König Leopold 
a in Zwecke an den Kaiſer Alexander geſchrieben ha⸗ 

en ſoll. 

— Der Kaiſer bleibt bis zur Rücklehr der Kaiſerin, die 
ſich heute in Liſſabon befindet, in St. Cloud. In letzterer Re⸗ 
ſidenz werden große Feſtlichkeiten Statt finden. Eine Maſſe 
Wild wurde dorthin transportirt, um bei den Jagden des 
Hofes zu figuriren, darunter befanden ſich 50 Hirſche, 100 
Rehe und 2000 Haſen. 

— Man hat die eigenthümliche Haltung des Kaiſers 
während ſeines Aufenthalts in Bordeaux bemerkt. Er hat die 
Nacht auf dem kleinen Schiffe zugebracht, das ihn von Biar⸗ 
ritz hergebracht hatte, und wollte nicht in der Präfectur ſchla⸗ 
fen. Die Revue der Garniſon fand in aller ge ftatt, bes 


der 

Portugal dabei zugegen war. In Bordeaux war die Vorſtel⸗ 
lung der Oper: „Karl VI.“, die ſeit zwei Jahren einem Ver⸗ 
bote unterlag, endlich erlaubt worden. Die ganze Jugend ging 
ins Theater und der famoſe Chor: guerre aux tyrans! rief 
eine Demonſtration hervor, die eine halbe Stunde währte. 

— Der Biſchof von Marſeille, der neulich öffentliche Ge⸗ 
bete für Polen veranſtaltet hatte, hat von der polniſchen Na⸗ 
tional⸗Regierung ein Danlſchreiben erhalten. 

Der zwiſchen Rußland und Italien abgeſchloſſene 

Handelsvertrog flößt der „France“ doch fo viel Verdacht ein, 

daß fie auf Grund von Turiner Briefen von Beziehungen 

ſpricht, die ſich zwiſchen den beiden Mächten in politiſcher 

Hinſicht noch weit intimer geſtaltet hätten. l 
Nußland und Polen. 

— Der „Juvalide“ meldet: Obwohl im Gouvernement 
Wilna der Aufftand niedergeſchlagen iſt, haben doch mehrere 
Scharmüzel an veiſchiedenen Orten mit kleinen Inſurgenten⸗ 
trupps ſtattzefunden. An der Grenze des Gouvernements 
Grodno (Littauen) iſt die Bande Wroblewskis geſchla zen 
und nach dem Gouvernement Auguſtowo entflohen. Außer⸗ 
dem fanden zwei Gefechte ſtatt im Kreiſe Wilkowiski (Gou⸗ 
vernement Grodno), drei im Gouvernement Kowno (Lit⸗ 
tauen) und eines im Gouvernement Minsk in den Wäl⸗ 
dern bei Nowogrody. Die Truppen durchſuchen das Land 
und fanden häufig Waffen und Munitionsvorräthe. So auf 
dem Gute Narbults, Schawry, zwei Dreipfünder, eine Tonne 
Pulver und Blei. ee 

— Nach der ruſſiſchen „Academie-⸗Zeitung“ wurde in dem 
Gefechte bei Wola Starogrodska u. A. auch eine polniſche 
Jungſrau, Namens Aatonina Loicka, gefangen genommen, 
die ſich gegenwärtig auf der Citadelle in Warſchau befindet. 
Sie trug bei den Infurgenten den Namen Stanislaw Grab- 
czinsk, und außer ihr ſollen in demſelben Corps noch zehn 
rn Frauen, ſämmtlich als Männer verkleidet, gedient 

aben. 
Warſchau, 7. October. (Schl. Ztg.) Die Erſchießung 
des Wilhelm Alger hat heute früh im Hofraum der Evaus⸗ 
ſchen Fabrik stattgefunden. Sämmtliche Arbeiter der Fabrik 
(segen 400 Mann) wurden polizeilich gezwungen, Zuſchauer 
der Hinrichtung ihres Kameraden zu ſeſn. Die Fadrik bleibt 
vorläufig geſchloſſen, da die Beſitzer nicht geſonnen find, die 
ihnen auferlegte Geldſtrafe von 15,000 Rubel gutwillig zu 
zahlen. Einem Gerüchte zufolge ſoll das engliſche Conſulat 
gegen a Maßregeln proteftirt haben, da Herr Evans, ob» 
gleich ec ſeit einer Reihe von Jahren hier anſäßig, engliſcher 
Unterthan iſt. : 

— In Betreff der Reconſtituirung der National⸗Regie⸗ 
rung wird der „Brest. Ztg.“ zuverläſſig mitzetheilt, daß letzt 
die Regierung in ſehr achtbaren Häaden iſt, daß Mieros⸗ 
lawski keineswegs mit einer hervorragenden Taätigkeit ber 
traut, und daß Czartoryski nach wie vor der Bevollmächtigte 
im Auslande iſt. 8 f 

— Der öſterr. „Gen.⸗Corr.“ wird aus Paris geſchrie⸗ 
ben: „In mehreren Journalen ging das Gerücht, daß der 
poluiſchen Nationalregierung, fo wie dem hieſigen Central⸗ 
Comits eine wichtige Veränderung bezüglich der Leitung und 
Parteiſtellung bevorſtehe. Das Journal „Nation“ ging ſozar 


wurde von der Idee geleitet, daß die Erkenntniß frei mache 


inen war. über 5 — Material zur Bekleidung von 


König Ferdinand von 


ſo weit, als künftigen Chef der polniſchen Be wegung Miero⸗ 
slawski zu bezeichnen. Nach Erkundigungen, welche wir von 
competenter Seite eingezogen, ſind die Angaben jener Notiz 
vollſtändig unbegründet. Wahrſcheinlich im Hinblicke auf die 
Umtriebe der Ultra⸗Demokraten hat das hieſige Central⸗Co⸗ 
mit6 im Laufe der letzten Tage anzeordnet, daß alle jene 
Judividuen, welche in den polniſchen Geſellſchaftskreiſen des 
Auslandes ſich für Agenten der Nationalregierung oder des 
Pariſer Central⸗Comités ausgeben, um ihre Legikimations⸗ 
Karten zu befragen ſeien, welche entweder das Siegel der 
re oder das des Central» Comitss tragen 
mülſſen. 

— Neulich wurde in Warſchau ein Engländer, Namens 
Appel, eingebracht, der von der „Times“ als Correſpondent 
auf den Krieggſchauplatz geſchickt und bei einem Treffen, dem 
er nicht als Kämpfer beiwohnte, von den Ruſſen gefangen 
genommen worden war. Man lieferte den Engländer an den 
Conſul ſeines Landes, Herrn Oberſt Stanton, ab. Mau 
glaubt, Herr Appel werde nun nach ſeiner Heimath zurückkehren. 
— 


Danzig, den 10. October. 

* [Öewerbeverein.] Die am Donnerſtag wieder er⸗ 
öffneten regelmäßigen Sitzungen des hieſigen Gewerbevereins 
wurden durch einen längeren Vortrag des Herrn Dr. Kirchner 
über die nationalökonomſſchen Beſtrebungen Benjamin Franklins 
eingeleitet. Es wurde ausgeführt, wie Franklin als Gelehrten 
ſowohl wie als Staatsmann Bedeutendes geleiſtet, in erſterer 
Beziehung z. B. ſich namentlich durch die Erfindung des 
Blitzableiters 2:. berühmt gemacht habe. Es exiſtiren viele 
Schriften von ihm, welche nalionalökonomiſche Themata be⸗ 
handeln und ſich durch ſeltene Klarheit und Geiſtesſchärfe 
auszeichnen. Das ganze Leben Franklins war eine fort⸗ 
laufende Reihe wirthſchaftlicher Forſchungen, deren Reſultate 
er durch die Preſſe veröffentlichte und die einen weſentlichen 
Einfluß auf die Geſtaltung ſeines Vaterlandes übten. In 
ſeinem Wohnorte Philadelphia erwarb ſich Franklin durch 
ſeine bürgerlichen Tugenden die größte Achtung und ſchuf 
vielerlei gemeinnützige und praktiſche Inftitutee Man fand 
ihn für würdig, die neugeſchaffene Republik, um die er ſich 
in vielfacher Weiſe verdient gemacht hatte, in England 
zu vertreten und während feines Dortſeins wurde er nach 
kurzer Zeit in den Kreis der damals bedeutendſten Staats⸗ 
männer und Gelehrten als Ihres gleichen gezogen, welche Ge⸗ 
legenheit er auf die ergiebigſte Weiſe benutzte, um den Schatz 
ſeiner Kenntniſſe nach allen Seiten zu bereichern, deren 
Früchte der Menſchheit zu Gute kamen. Die von Franklin 
an die Oeffentlichkeit gekommenen Schriften ſind wahre Muſter 
in Beziehung auf Stil und Logik, vor Allen jene, welche die 
Angelegenheiten der amerikaniſchen Union behandeln. Er 


und zum Glücke wie zur Unabhängigkeit führe. Was er ein⸗ 
mal als richtig erkannt, galt ihm als unbedingtes Geſetz. 
Nach dem anziehenden Vortrage ſprach Hr. Apotheker 
O. Helm über eine neue intereſſante Erfindung des Profeſ⸗ 
ſor Wintrich, durch welche jede beliebige Lichtquelle, ſei es 
die Sonne oder eine gewöhnliche Kerze, bis ins Unendliche 
verſtärkt werden kann. Der Erfinder nennt dies Verfahren 
welches Redner genauer beſchrieb, das Multiplicationsprinzip 
des Lichts. Schließlich gab noch Hr. Jacobſen eine Notiz 
ußbö den ꝛc., 
Torkabfällen und Kautſchuk. Daf — ſoll faſt 


1 mien zu la 


Von der Ladung des engliſchen Schooners „Beſſie“, 
deſſen Beſchlagnahme übrigens von der Zollbehbede hier 
veranlaßt wurde, find bis heute 45 Fäſſer geöffaet worden, 
in denen man, in der Porzellanerde verſteckt, Waffen und 
Gewehrtheile (in den meiſten derſelben bis 24 Stück Gewehre 
in einem Faß) vorfand. = 

* Heute Abend wird im Saale des Schützenhauſes der Preſti⸗ 
digitateur Herr Albert eine Vorſtellung à la Bosco geben. N 

Marienwerder, 9. October. Die „Oſtbahn“ meldet: 
Der Gutsbeſitzer Link aus Kieſeling bei Stuhm, welcher am 
7. d. M. wegen Wechſelfälſchung bis 1 verfolgt, 
dort verhaftet und bei dem hieſigen Königlichen Kreisgericht 
eingeliefert worden, hat ſich daſelbſt geſtern mittelſt eines 
Terzerols, welches er verborgen bei ſich geführt, erſchoſſen. 
— Dem Hofbefiger Packholz in Ziegellack iſt in der vorigen 
Nacht ein Haus uxd eine Scheune abgebrannt. 

„ Im Pr. Holländer Kreis wird ein von dem „N. E. A.“ 
veröffentlichtes ſehr characteriſtiſches Flugblatt von den Re⸗ 
actionären verbreitet. Leider iſt daſſelbe fo lang, daß wir 
es heute nicht mittheilen können. Es heißt darin: „Die ſich 
mit Unrecht Fortſchrittsmänner nennenden Volksbeglücker, 
deren Streben nach einer pöbelhaften Volksherrſchaft gerich⸗ 
tet ift, haben wieder ihre Hyder erhoben“ Sie legen Hand 
an die Rechte der Krone von Gottes Gnaden.“ „Es gilt 
abermals den Kampf aufzunehmen gegen ven Beelzebub und 
feine verteufelten Genoſſen; es gilt durch den gefunden Sinn 
des Volkes der Demokraten Epidemie ein Halt zu gebieten, 
um gegen Heiden» und Judenthum, gegen Pöbelherrſchaft und 
Brudermord in die Schranken zu treten.“ Für heute haben 
unfere Leſer auch hieran wohl genug. Gleichwohl ſind dies 
noch nicht vie ug er Stellen des Aufrufs, an deſſen 
Schluß vor der Wahl des Rechtsanwalls v. Fordenbed 
und des Gutsbeſizers Buchholz gewarnt, und als Candi⸗ 
daten Graf Kanitz und J. Muntau empfohlen werden. 

Elbing. In der letzten Sitzung des Bürgervereins 
hielt Hr. Dr. Jacobi einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
Wahlerlaſſe, ſpeziell über denjenigen vom 24. September. 3 

+ Thorn, 9. October. Durch das Kreisblatt iſt eine 
Aufforderung publicirt, welche alle dieſenigen, die mit den 
Anſichten und der Haltung der Fortſchrittspartei ſich nicht ein» 
verſtanden erklären, auffordert, ſich Dienſtag den 13. c. in 
Culmſee zu verſammeln. Unterzeichnet iſt dieſe Aufforderung 
von den Herren Ka un, penſion. Bürgermeiſter in Culmſee, 
Do m.⸗Pächt. Kühne ⸗Brezeczinko, Hofbef Müller, Hofbeſ. 
Schönauer, Landrath Steinmann, Gatsbeſitzer Wein. 
ſchenk⸗Lulkau und Gutsbeſ. v. Wolff» Gronowo. Als Ges 
gencandidaten der Herren G. Weeſe und Kreise. Thomſe 
werden von dieſer Seite aufgeſtellt die Herren Landſchafts⸗ 
Director Koerber auf Koerberode, im Graudenzer Kreiſe, 
und der vorerwädnte penſtonirte Bürgermeiſter Kaun aus 
Culmſee. Ueber die politiſche Stellang und die parlamenta⸗ 
riſche Befähigung derſelben hat man in den Kreiſen der großen 
liberalen Partei hieroris bis letzt nichts erfahren. a 

Königsberg, 9. October. (Verfft.) [Verſamm⸗ 
lung der conſtitutionellen Partei im Iunterhofe.] Es 
präſidirte Geh. Rath Schubert und es handelte ſich um die 


Hauptfrage: wie ſich die conſtitutionelle Partei bei den bevor:. 
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als Partei fortzube⸗ 
ſtehen und eine conſtitutionelle mern. aul uf, 
aber in Berüdfihtigung der Situation möglich ſt die früheren 
Landtagsdeputirten wiederzuwählen. Aus der zweiſtündigen 
Debatte heben wir hervor die Worte des ältern Arztes 
Magnus, der es tief beklagte, daß Männer wie Tweſten und 
Sancken.Julienfelde nicht wiedergewählt werden ſollten, des 
Borfigenden, der en Simſon und Schwerin erinnerte, des 
Prof. Hirſch, der die beſſeren Abgeordneten von der Fort⸗ 
ſchrittspartei „eingeärzerte Conſtitutſonelle“ nannte ꝛc. Zur 
Erledigung des zweiten und dritten Punktes der Tagesord⸗ 
nung wurde beſchloſſen, das alte Wablcomito beizubehalten 
und zinekvorgeleſene Anſprache zu veröffentlichen. : 
j tomberg, 9. October. Geſtern Generalverjanm- 
ung des patriotiſchen Vereins. Anweſend „etwa 70 Perſouen.“ 
orſizender v. Oertzen. Telegraphiſcher Glückwunſch an 
errn v. Bismarck. Der „Patriot. Ztg.“ entuchmen wir 
erner Folgendes: „In Bezug auf eine Einigung bei den 
Abgeordnetenwablen bemerkte Herr v. Oertzen, daß bei etwa 
vorkommenden Compromiſſen man ſtets darauf ſein Augen⸗ 
merk zu richten haben würde, nur Männer für das Abgeord⸗ 
netenhaus zu erhalten, welche ſtets auf Seiten des Königs 
ſtehen würden. Von Demolraten wäce das indeß nicht zu 
erreichen. Here Regierungspräfident Frhr. v. Schleinitz 
erwiderte hierauf, daß dieſe Anſicht in den Kreiſen des De⸗ 
un wo bie Deutſchen das Uebergewicht hätten, wohl 
urchführbar wäre, nicht aber in denjenigen, wo das Polenthum 
noch ftark vertreten fi, z. B. im Schubin ⸗Inowraclawer 
Kreiſe. Käme es zu einem Compromiß und träte der Fall 
ein, zwischen einem Demokraten oder Polen zu wählen, jo 
würde es vorzuziehen ſein, für Erſtern, der denn doch immer 
noch ein Deuiſcher und ein Preuße wäre, als für Letzteren 
zu ſtimmen. General v. Welöin bemerkte hiergegen, daß die 
wenigen Polen in der Kammer der Regierung nie ſchaden 
würden, daß indeß Demokraten weit gefährlicher wären. Die⸗ 
ſer Anſicht ſtimmte Herr Oberſtlieutenant v. Born bei. Herr 
Rittergutsbeſiger v. Tres do w machte auf die Bedeutung des 
Compromiſſes aufmerkſam und hielt es namentlich für miß⸗ 
lich, einen folgen mit ſogenannten Conſtitutionell⸗ Monarchi⸗ 
ſchen einzugehen. Herr Regierungspräfident Frhr. v. Schlei⸗ 
nitz ſagte hierauf: Der Schwerpunkt unſeres Staates läge 
allerdings in der Monardie; er, der Herr Präſident, hade 
aber auch die Verfaſſung beſchworen. Sollte es indeß einmal 
zum Bruche kommen, ſo ſtehe er auf Seiten des Königs; er 
balte indeß Compromiſſe mit Conſtitutionell⸗Menarchiſchen, 
wenn fir die Monarchie nicht gefährden, wohl für zuläſſig. 
Die Haupiſache in der Kammer ſei jetzt die Militair-⸗Reorga⸗ 
niſation. Schließlich theilt Herr v. Oerzen mit, daß die 
Stadt Schulitz, welche ſich von jeher ſehr conſervaliv bewie⸗ 
ſen, zum 18. October d. f ein größeres Feſt veranftalten 
ge 


erde, i . 
— en fie den hiefigen palrfotiſchen Verein eingela 


HBandels-Jeitung. 
Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. October 1863. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 

in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


Angelommen Uhr 4 EN IN: 
EB m STERN. 7, 22 
PT 86% 
October Novbr. 357 | 36; f? do. do. 96 — 
Be 2 „ 805 381 Danziger Privatbk. — 100 f 
i ctober 15% | 15% Oſtpr. Pfandbriefe 873 87; 
Rüböl do. „ 12% 1% Oeſtr. Credit⸗Actien 855 84% 
447 den cee 90% | 9% Nationale . . 78% 78% 
54 50 t. Anleihe 1014 1015 Ruſſ. Banknoten. „ 37 98% 
4 5er. Pr.⸗Anl. 105% | 1055 [Wechſelc. London 6. 19] — 


Hamburg, 9. October. Getreidemarkf. Weizen 
zu unveränderten Preiſen Einiges an Mehlfabrikanten ver- 
kauft, Auswärts unverändert. — Roggen loco Anfangs 
eiwas höher bezahlt, ſchließlich ruhiger, ab Königsberg mat⸗ 
ter. Ab Königsberg Frühlahr wurde geſtern 61 ½ Thlr. ber 
zahlt, iſt jedoch nunmehr zu 61 offerirt. — Del ſtille, loco 
und October 27%, Mai 26¼— 26. — Kaffee Inhaber 
halten feſt, Markt ruhig. 

Amſterd am, 9. October. Getreldemarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Weizen flau. — Roggen loco ſtille, Termine 3 
L. niedriger. — Raps October 69%, April 72%. — Rüböl 
ov. 40, April 40%. 
Ac London, 9. October. Getreibemarkt. (Schlußbe⸗ 
3 not) Weizen vernachläſſigt. Hafer einen halben Schil⸗ 
ug niedriger. — Schönes Wetter. 
f enden, 9. October. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ols 53%. — Conſols 93½. 1% Spanier 48%. Mexi⸗ 
ner 42%: 5 Ruſſen 93%. Nene Ruſſen 92%. Sar⸗ 
11 2 2 Hamburg 3 Monat 13 % 8½% A Wien 
r. 
Re ht 9. * Nach dem neueſten — —— 
eträgt der Notenumlauf 2 375, der Metall⸗Vor⸗ 
rath Steez Er. 3 

on pool, 9. October. Baumwolle: 10,000 Ballen 

Umfag. Breife feſt. - ochenumſatz 60,440 Ballen. 
r. 


are, 9. October. 3 7 Rente 67, 85. Italieniſche 
5 2 Rente 73, 70, Italieniſche neueſte Anleihe 73, 40. 3% 
Kferbabn- Heller . hr Oeſterreichiſche Staats» 
Lombr. Eifenbabn-Actien 568, 8 mob.» Actien 1188, 75. 
; Produktenmärkte. 
Danzig, den 9. October. 


m Wochenbericht. Anhaltend ſchöne Witterung be⸗ 
günſtigt in jeder Beziehung die Feldarbeiten und friſche Sas 
. England und Holland berichten über veränderliches 
Wetter. Für Weizen bleibt auf allen Plätzen die Stimmung 
ehr matt. Auch unſer Markt blieb ohne Auregung und fan⸗ 
den umgeſetzte ca. 600 Laſten in feiner Qualität zu vorwöchent⸗ 
uche Preiſen Abſatz, wegegen abfallende Waare gegen Schluß 
25 Woche faſt unverkäuflich wurde. Bezahlt wurde; 127 bis 
1308 bunt 340—375, 126 7d belfarbig 2 385, 131 
1328 desgt. 405, 408, 130—1324 bell 2 390-410, 
1298 bellbun g 390, 133, 1344 desgl. 2 420-410, 
28 hochbunt 2 430, 858 21% fein hochbunt 435, 

a 128-1308 bunt E 385—400, 1328 feinbunt 420, 
für d 1 Erber A 447 ½, Alles r 858. — Roggen 


’ 


port gefragt, doch ohne Beſſerung, trotz kleiner 


bez. 
5263 e Br 


Vorrätbe. Umſatz ca. 800 Laſten. Man bezahlte 1227 . 


264, 124/258 267, 126, 127/84 270, alt 118/198 
1228 mit Geruch 235, 121, 1228 von der Przerabka ab⸗ 
zunehmen I 240, 242%, 126, 1278 aus dem Waſſer Z 


245, Alles Zr 1258. Auf Lieferung April⸗Mai fanden 100 


Laſten polniſche Waare 1234 Minimalgewicht zu 260 


4910 8 ohne Angeld Nehmer. Das Frühjiahrsgeſchäft leidet 
5 1157 und nur 
zu täglich niedrigeren Preiſen verkäuflich. 117/184 große 2 
258 —240, 109/1104 kleine 223210. — F iſche Erbfen 


unter den politiſchen Klauſeln. — Gerſte ſehr 


nach Qualität mit Z 300-306 bezahlt. — Die dieswö⸗ 
chentliche Spiritus Zufuhr von 20,000 Quart wurde zu 13%, 
bis 13% % Jar 8000 untergebracht. 
Danzig, den 10. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bellbunt, fein und hochbunt 127/128/29 — 
130/1 — 13345 8 nach Qualität 62/63 — 63/64 — 
644/66% 67% %½1½% Yu; feinſie, bellglafige, ſehr 
ſchwere Güter auch darüber; ordinair und dunkelbunt 
125/6—129 318 von 55 60 — 61/62 , Alles r 858. 
N friſch 124 — 1289 4 von 43% — 45 . gur 
5 


125 f. 
Erbſen von 48—50 F, feine friſche bis 52—54 Yu 
Gerſte friſche kleine 108/110 112/1146 von 35/36 —38/39 
Spa; große 110/12 —116/118f von 37/9 41/2 F 
ie friſch 23 — 25 u 
piritus ohne Zufuhr. 9 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NO. 

Zwar ſind am heutigen Markte 200 Laſten Weizen ge⸗ 
kauft, doch mußte friſche Waare ſelbſt in beſſerer Qualität 
billiger erlaſſen werden, ſo daß die heute dafür bedungenen 
Preife 10 % Laſt niedriger als heute 8 Tage angenom⸗ 
men werden müſſen. Der größere Theil des heutigen Um⸗ 
ſatzes beſtand aber aus altem Weizen vom Speicher, der letzte 
Preiſe bedungen hat. 

Bezahlt wurde für 1328 gut bunt friſch 395, 128/9 
1298 altbant ZZ 400, 133 48 glaſig Z 420, 1338 hochbunt 
JE. 425, Alles r Od. 

Roggen ziemlich unverändert, alt 1228 235 und Con⸗ 
noiſſement, und 212 ½, friſch 126, 1298 264, 2 
270, Alles r 1258, 

Spiritus ohne Geſchäft. 

Elbing, 7. October. (N. E. = Witterung: ſchön. 
Wind: SO. — Die Zufuhren von Getreide find gering. 
die Kauflaft it ſchwach, die Preiſe find als unverändert auzu⸗ 
nehmen. Spiritus ohne Umſatz. Bezahlt und anzunehmen iſt: 
Weizen hochbunt 125—1326 55/56 6361 u, bunt 125 — 
130 4 54/55 — 60,61 , roth 123 — 1308 51/52 — 60,61 
Su, abfallender 115—1227 40/,41—50)51 ½ — Roggen 
friſch 120 — 126 6 38% — 42 . — Gerſte große, friſche, 
108 — 119 8 37 — 44 Ga, kleine, friſche 104 — 114 35 
— 41 Zu — Hafer 62 — 78 4 19 — 23 Yu — Erbſen, 
weiße Koch⸗ 48 — 50 , Futter- 45 — 47 u — Wicken 
34—37 Yu 


Königsberg, 9. Oct. (K. H. 8.) Wind Oft. + 14. 
We zen unverändert, hochbunter 127 — 1294 61—63% HG 
bunter 123 —125½ 55—66 Bw bez., rotber 124 —1308 
. — Roggen behauptet, loco 115 —122 125 
—126 f 38 — 414 43% S b 


50 — 80 S Br. 
f d dar (it. Br. — Rüvöl auf 
Lieferung 12 ½ g. r (. Br. — Leinknchen 60 — 63 Su. 
Ye Ci. Br. — Rübluhen 58 u dr CK. Br. — Sol 
ins. Loco Verkäufer 15% ., Käufer 14% Ag ohne 
Faß; loco Verkäufer 16% Ag., Käufer 15% & incl, Faß; 
zar October Verkäufer 15% 3 ohne Faß; Ver October 
Verkäufer 16% „ incl Faß; 9e Frühlahr Verkäufer 
16% &, Käufer 15% . incl. Faß 9 8000 pCt. Ir. 

Poſen, 9. October. Roggen flau und geſchäflslos, 
gek. 25 W., e October 32% Br., ½ Gd., Oct. Nov. 
32% Br., ½ Gd., Nov.» Dec. 32% Br., % Gd., Dec. 
Jan. 33 Br., 32% Gd., Jan. ⸗ Febr. 33% Br., 33 Gd., 
Früthlahr 34½ Br., 34 Gd. — Spiritus ſehr flau, gel. 
6000 Ort, mit Faß 9 Oectbr. 14 Br., 13% Gd., Nov. 
13% Br., % Gd., Becbr. 13% Br., 4 Gd., Januar 
13% Br., % Gd., Februar 13% Br., % Gd., März 14 
Br., 13% Gd. 


Märk. 35 %¼ — %¼ 
* bez., Oderbruch 35 ½ RG bez. — Hafer ohne Umſatz. 


2 K nach Qualität, fein 
weiß. bunt poln. 58 — 59 Ag ab Kahn bez., weiß. bunt. 
poln. 57 e ab Bahn bez. — Roggen Year 2000 Pfund 
loco alter 36% S. ab Kahn bez., eine abgelaufene Anmel⸗ 
dung 35% He bez., neuer 40% — 40% Rg ab Bahn bez., 
alter 36% Rg ab Kahn bez., Oct. 36% — 36% — 36 — 
35% 3. bez. u. Br., 36% #6 Gd., Oct.⸗Nov. do., Nov. 
Dec. 37 — 36% — 37½ — 37 36 bez u. Br., Dec,» Jan. 
37½—37¼½ 37% & bez., Frühlahr 38 ¼ — 389% — 38% 
38% . bez. u. Br., 37% As Gd., Mai⸗Juni 39 ½ — 39 
— 3944 & bez. u. Br., 39 & Od. — Gerſte vr 1750 


G. 

Carl Schulz, Sam. 
nn vc cee Se 

0 RENT Mannes, Pinkus Engelberg, Kszechow, 


— 17 Dr Ale r. ui 
= + 2 Fr Te Te a 7 Fe * 7 e 


* 


Pfand große 33 — 39 * do. kleine do. — Hafer 5 

1200 Pfund loco 23 — 25 . nach Qualität, 2 He 

24 & ab Bahn bez., Oct. 23% Rg nominell, Oct. Nov. 
e. f 

a 65 Re. bez. u. G., rg Br., 

. — Winterraps 88 — 91 


. Br., Dec. » Ian. 12% 
Mai 12/4 — 12% Re bez. u. Gd., 12% M. Be. 
Leinöl d 100 Pfund ohne Faß loco 16 „ — Spiri⸗ 
tus 9e 8000 loco ohne Faß 15 ½ — 15½ . bez., 
Oct. 5% — 15 — 15% — 15 &. bez. u. Go., 15 % . 
Br., Det. - Nov. 14% — 14% —14½ — 14% & bez, Br. 
u. Gd., Nov.⸗Dec. 14% —14% & bez. u. Gd., 14% AG 
Jan.⸗Febr. do., April⸗Mai 15¼—15—15½ —15 & bez. u. 
Gd., 15% 3 Br., Mai- Juni 15% — 15 ½ & bel. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 4½ — 4 &., 
Nr. O. und 1. 4½ —3½ . — Roggenmehl Rr. 0. 
3½ —3% &., Nr. 0. und 1. 3 — 2% & dr C. une 
verſteuert. 5 


Schiffs⸗Nachrichten. : 

* Das hiefige Barkſchiff „Wilhelmine“, Capt. Beckmann, 
iſt von Newyork nach 33tägiger Reife glücklich in Briſtol 
angekommen. 5 

Abgegangen nach Danzig: Von Bliffingen, 5 Oct.: 
Joſeph, Abrahams. f 

Augekommen von Danzig: In Sandhamm, 2. Oct.: 
Sirene, Borgward; — Hercules, Blatt; — in Cuxhaven, 7. 
Oct.: Europa, Veitheer; — in Bremerhaven, 7. Oct.: Chri⸗ 
ftine, Thiemann; — in Texel, 6. Oct: Paul u. Marie, Nie⸗ 
del; — in Leith, 5. Oct.: Margarethe, Tode. K 

g Schinsliften. 
Neufahrwaffer, den 9. October 1863. 

Angekommen: H. Eseling, Fraukea, Hamburg; ©. a 
Geddes, Chriſtian, Leer; beide mit Güter. — J. R. Staal, 
Maria Jana Jacoba Berendina, Rotterdam, Schienen. — € 
M. Kreutzfeldt, Sophie, Kiel, Ballaſt. 22 

Geſegelt: W. Buchan, Iſabella, Liverpool; H. P. Le⸗ A 
vinſen, Thor, London; beide mit Getreide. f 

Den 10. Octeber. Wind: WSW. 
Geſegelt: J. Schacht, Emilie, Leith; J. Doyen, Alle⸗ 


. 


gonde, Leer; J. Eggers, Adagio, Neweaſtle; ſämmtlich mit 
etreide. j g 

1 Angekommen: J. Nehls, Guſtava, Sunderland; J. 
Watſon, Margareth, Dyſart; beide mit Kohlen. — W. Pa⸗ 0 
gels, Marta, Lübeck; H. Erickſen, Neptun, Marſtall; beide > 
mit Ballaft. 5 ; 
Nichts in Sicht. = 
Thorn, den 9. Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 1 Zoll. 4 
N romab: fl. > 


t 

Muniſch Mannes, Muniſch Mannes, Kozechow, 
Danzig, C. G. Steffens u. S., 23 L. 57 Schfl. 
Wz., 61 L. 24 Schfl. Rz., 
M. Türkeltaub, Lublin, do., 
Aut dein Marika, Dr 
t. Fränkel, Warſchau, d 

I u . M. N 


140 Erbſ. 
David Friedmänner, 5 b 


danzig, 
Leib Neuſtein, E. El enbrod, Gniewaszow, do. „ h. H. 
880 St w. 8 0 D zow, do., 250 St. h. H., 


8 
Wilh. Schelske, A. Kreßmann, Skotnik, Stettin, 2337 St. w. H. 
Gottfried Kuſchmieder, M. Falans, Warſchau, Thorn, Gebr. 
Davidſohn, 507 e. 80 & Oelluchen. g . 
W. Krüger, Hilſcher u. Streyer, do., Thorn, G. Prowe, 508 85 
EA. Oelkuchen. a 
Summa: 23 L. 57 Schfl. Wz., 133 L. 12 Schfl. Rg., ai 
1 L. 40 Schfl. Erbſen. N: 
WNendsbörse . 
‚Berlin, 9, Oct, 3 


3 8. @& 
Borlin-Anh. E.-A. 15651555 f Staatsanl, 58 1 98%) 98% 
Berlin-Hamburg — 1/1214 | Staatsschuldacheine 905 90 


Borlin - Potsd.-Maga.|194 193 


Staats-Pr.-Anl. 18551233 1224 
Berlin-Stettin Pr.-O. 


Ostpreuss. Pfandbr, | — | 87 2 


do. II. Ser, | 955 95 ] Pommersche 3 L do.] 90 — 
do. III. Ser.] 95 —: do. do, 4 100%) — 

Obersehl, Litt, A. u. C — 156% Posensche do, 4% | — | _ 
de, Litt. B. — 141 d do, neues | — 


Oesiarr.-Fra,-Stb, 


0. 
Westpr, do, 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 89 — do. 4% * 


88 
SSD 
185 
x 


Rugs. Poln, Sob.-Ob.] 73 | 77. | Pomm. Rontenbr, 
Cort. Litt, A. 300 fl. 99 8°4 | Posensche do, 97 | 96 
de, Litt. B. 2004, | — | 22% | Preuss. do, 984 — 
Piär,i.S,-R, — | 87 Fr. Bank-Anth.-S. — 128 
Part.-Obl, 500 fl. 9% — | Danziger Privatbank 1014| — 
Freiw.: Anleihe 11%101% Königsberger do. | — 190 
5%Stastsanl. v. 59 |105%1105% | Posener do, 97 96 ” 
St.-Aul. 4%/ |101%1101% | Diee,-Comm,-Anth. 1005| 99% 
Staatyanl. 56 [101%1101% | Anal, Goldm, à 5 V1 110 
Wechsel-Cowurs, 4 
Amsterdam kurz 11421 11417 Paris 2 Mon, 79%, 794 
do. do. 2 Mon, 1416 141% [Wien öst. Währ. 8 T, | 89 8% 
Hamburg kurz 151% 151 [Petersburg 3 W. 10421104 
do, do. 2 Mon, |150 149 [Warschau9QSR,8T, 935 93 
London 3 Mon, 5.1936 19 Bremen 100. G. 8 P. 114110 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— — 7 —— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


;|S Baromt. 5 
= 5 Stand in 7 ele Wind und Wetter, 
c Par.⸗Lin. 9 
9 4 337,21 12,1 ordl. flau, klarer O., ſchön. Wet, 
1008 337,70 9,2 Sudl. „ 1 zu 
12 337,65 14,7 [Oeſtl. „„ 77 


Zur Notiz 
Vor einigen Tagen iſt hier in einem Las 
den ein Colli Lederwaaren, fignirt PM 1111, f 
irrthümlich niedergelegt worden. Der Inha⸗ 
ber des Packets wird dringend a i 
HERR Erpedition dieſer Zeitung ſofort zu 


Fc Se er Are 


und feiner Söhne, 1) George riedrich, 2) Au⸗ 
Kale Sigismund, n Bun Dalwi n 
Uraſſter⸗Agmt., 3) Carb, Ludwig. im 


Jer dd ee du ke 


= Djtin in Kolberg, 


legenheit ihre Adreſſe bei dem Herrn Juſtizrath 


8 — Schulen eingeführten Schulbücher, 


Freireligibſe Gemeinde. 
„Sonntag, den 11. October. Im Saale des 
Gewerbehauſes, Gott sdienſt Vormittags 10 Uhr. 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 
eute ſrüh wurde meine liebe Frau Helene 
geb. Goldſtein von einem geſuuden 
Knaben glücklich entbunden. 
M. Behrendt. 


15820 WER . = 
— 4 dem Concürſe über den Nachle 
ſelbſt verſtorbenen Gaſtwirths Je 
Vick werden alle diejenigen, welche an bie Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, die ſelben 


mögen bereits techtebängin fein oder nicht, mit 


dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 14. 
e er. elnſchließlich bei uns ſcriftlic 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prufung der ſämmtilichen innerhalb der ge: 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des definiti ven 
Verwaltungsperſonals auf 
den 21. November c., 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Knoch 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
baudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchrif lich einreicht, 


Marienburg, Ei October 1863. 


b des hier⸗ 
Ferdinand 


hat eine Abſchrift derſelsen und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgel⸗den worden, nicht anſechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt; 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwälte v. Duis- 

urg, Schenkel und Juſtiz⸗Rath Hevelke 
zu Sachwaltern vorgeschlagen. 

Marienburg, den 8. October 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 158001] 


Schiffs⸗Verkauf. 


Der hier liegende Schooner „Iduna‘, bisher 
geführt vom Capt. Hols, 77 Preuß. Notmal⸗ 
Laſten vermeſſen, ſoll aus freier Hand 
am 19. Octbr. a. , Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerm Comptoir, Holländerbaumſtraße No. 
13/14 öffentlich an den Meiſtbictenden verkauft 
werden. N 

Inventarium⸗Verzeichniß kenn in unſerm 
Comptoir eingeſehen werden, woſelbſt auch die 
näheren Verkaufsbedingungen zu erfahren. 

Königsberg, den 5. October 1863. 
15691] Nob. Kleyeuſtüber & Co. 
D e Nachkommen des Landraths George Wil: 

helm von Sydow auf Woltersdorf in 
Vorpommern, aus dem Hauſe 


Blumberg 


. 


ig ſchen 


ach 
ep on, 5 
5) Otto Wiltelm und die 
Nachkommen ſeiner Brüder, nämlich: 1) Anton 
Ulrich, Major im Rgmt. v. Blankenſee, 2) Bal⸗ 
der Ludwig, Mojor bei Mitſchefal auf Cunow, 
3) Guſtav, Generalmajor, werden aufgefordert, 
zur Regulirung einer größeren Ecbſchaftsange⸗ 


Berndt, Major im 


Wildberg, Berlin, Breitenreße No, 20, 
ſchieunigſt einſenden zu wellen. 15331] 
Auction mit Niederungs⸗ 
* 
Kühen am Sandweg. 
Freitag, den 16. October 1863, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich am Sand wege 
vor dem rothen Kruge öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen: a 
circa 20 bis 25 Stück große Niederungs⸗ 
Kühe, theils tragend, aber mehrentheils 
bald friſchmilchend werdend und 2 ſtarke 
Arbeitspferde. : 
Der Zohlungs⸗Termin wird bekannten Käu⸗ 
fern bei der Auction angezeigt werden. 
Joh. Jac. Waguer, 
5799 Auctions Commiſſarius. 


Auction in Stettin. 


Am Dounerſtag, den 13. October, 
Nachmittaas 3 Uhr, im Börſenſaale über ca 


1500 Ballen Reis 


in verſchiedenen ord. und Mittel⸗Sotten, deren 
Muſter von mir zu bezieben ſind. 


Ed. Ribbeck, 


vereid. Makler, 


5725 Paradeplatz No. 8. 
iterariſche Anzeige. 

Bei dem Beginne des neuen Schul; 

Semeſters erlaubt ſich die unterzeich- 

nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 

Lager aller in bieſigen wie auswarti⸗ 


tlanten ꝛc. in dauerhaften Einbän⸗ 
den und zu den wohlfeilſten Preiſen 
ergebenſt zu empfehlen. 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
(5781) Langenmarkt No. 10. 


ei Beginn des neuen Schulſemeſters 
B empfehlen wir die in bieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten de. 
ak 0 
in dauerhaften Einbänden zu 
Den billigsten Preiſen. 8s) 
Leon Saunier, 
e 
anzig, Stettin u. Elbing, 


as Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 

D pius, No. 29 (Preis % 97), iſt un 

kommen. Probenummern gratis. [5818] 
. Anhuth, Langenmarkt 10, 


Geſchäfts Anzeige. 
Meine ſeit einer langen Reibe von Jahren beſtehende 


iſt in Folge nothwendig gewordener Vergrößerung in das von mir acquiritte und neu dau 
eingerichtete Haus Fleſſchergaſſe 21 verlegt worden. Im bisherigen Lokal, Vorſtädtiſchen 


Graben 15, Ecke der Fleiſchergaſſe, wird nach wie vor ſich ein Magazin für 


befinden, welches eine Auswahl der eleganteſten offenen, wie halb und gauz ver- 
deckten Wagen bietet. Die Solidität der Arbeiten aus meiner Fabrlk iſt bekannt und 
die Preiſe werden auch in Zukunft der Waare angemeſſen aufs billigſte notirt werden. 


Br 


2 
5708 


Der in 80 000 Exemplaren im Verlage der Eugliſchen Kunſt⸗Anſtalt von 


A. H. Payne in Leipzig erſchienene 


Fleiſchergaſſe 21 und Vor 


Wagenfabrik 


Wagen 


Jul. Hybbeneth, 


Wagenfabrikant 
ſtädtiſchen Graben 15. 


Illuſtrirte Familien- Kalender für 1864, 


in dieſem Jahre mit einer Pro mien⸗ Vertheilung von 200 Thalern verbunden, iſt zum 


Preiſe von 10 Sgr. in 
ſprechenden Rabatt. 
Mein großes Lager von 


und zu den billigſten Preiſen, bringe 
ich ergebenſt in Erinnerung. 15755 


E. Doubberck, 


Buch- und Runſlhandlung, Langgaſſe 35, 
der Beutlergaſſe gegenüber. 


FFF 
Fhuftalien-gei)-Anfalı 


Th. Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 40, vis-A-vis dem 
Rathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7 ½ % 


Großes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. 131] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine Gigarrens und Tabacks⸗ 
Niederlage im Breitenthor verlege mit 


heutigem Tage nach dem 
Glockenthor 133. 


mir auch ferner zu bewahren. 
Danzig, den 9, October 1863. 


Johann Wiens, 
Langgarten 4, 2. Damm 14. 


15768 


en einer Provinzialſtabt von 11, 0) Einwoh⸗ 
nern, an der Eiſenbahn u. on einem ſchiffbaren 
Fluſſe belegen, iſt ein im beſten Theile der Stadt 
belegenes Wohnhaus nebſt Speicher mit 
mennonitiſchem Conſens, worin ſeit vielen 
Jahren ein Materialwaaren⸗Geſchäft im bedeu⸗ 
tendem Umfange betrieben worden iſt, Umſtände 
halber ſofort zu verlaufen oder zu verpachten. 
Das Nähere bierüber erfährt man auf frans 
kirte Anfragen unter H. 5722 durch die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Geſchäfts-Verlegung. 

Langgaſſe 49. j 

Meinen geehrten Kunden und einem 

geebrten Publikum die ernebene Anzeige, 

daß ich mein Geſchäft von der Hunde⸗ 

gaſſe nach der Langgaſſe 4% verlegt habe 
und bitte um fernere Aufträge, 

C. Finzel, 


16511 Schneider: Melſter. 


FF 
Be den vielfachen Klagen über das frühe 
Ausgehen und Ergrauen des Hauptbaares, 
iſt es eine Pflicht, wiederholt auf eine Erfin⸗ 
dung aufmerkſam zu machen, die, wenn au 

bereits tauſendfach gewürvigt, ſeiner heilkräftigen 


damit ſie in keiner Familie mehr fehle. Diele 
fegensreihe Erfindung iſt der vegetabiliſche 
Haarbalſam (Esprit des cheveux), von 
Hutter & Co. in Berlin; Nieverlsge bei 


J. L. Preuss n Danzig, Portechaiſen⸗ 
gaſſe 3. — Folgendes Schreiben an die Fabri⸗ 
kanten beſtätigen das Geſagte: 

6 Ew. Wohlgeboren erſuche ich um noch⸗ 
Di mal ge Zuſendung von 3 Flaſchen Exprit 
des cheveux (Haarbalfam), da ich bemerke, 
De daß die beiden erſten ſchon vortreffliche 
Wirkung äußerten. 

A. e 1 28800 1863. 0 

rmaun Löſchner, Lehrer. 

«= P. P. Erbitte mic fernerweite 2 Fla⸗ 
1 cons Haarbalſam à 1 Thlr., ich finde, daß 
D derſelbe ganz außergewöhnlich meinem 
Haarwuchs dienlich it. 

Hamburg, den 15. Geptbr. 1863. 
Schenker, Muſik⸗Director. 


Der ächte Daubitzſche 


Kräuter⸗Liqueur iſt nur 


allein bei mir in meinem Hauſe, Hunde⸗ 
gaſſe No. 96, zu haben; bitte meine werthen 
Runden hierauf zu achten. 5798] 

Friedri 


ch Walter. 


der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


Schulbüchern A 
in den neneſten Auflagen, ſolid gebunden 


ſehr ſchöner zweijähriger Zuchtbulle derſelben 
Be) [5814] 


Wirkung willen, dauernde Empfehlung verdient, 


Wiederverkäufer erhalten ent⸗ 


Billiger Gutsverkauf. 
Ein Rittergut in Oſtpr., 1 M. v. d. Chauſſee, 


14 M. v, Abſatzort geleg. Areal: 1977 Mig. 
incl. 500 Mrg. Wald und 150 Mrg. Wieſen, 


compl. Invent. Schäferei, Brennerei u baar: 


Gefälle, gut. Gebd. u. feſten Hypotheken, 
iſt mit vollem Einſchnitt und dem herrſchaft⸗ 
lichen Amenblement für einen änßerſt 
billigen Preis, gegen 19,000 Anzahlung 
zu verkaufen. 
Näheres ertheilt 5802 


E. L. Württemberg, Elbing. 
... HE FE. 3 


Theaters, Militairz, 


Marine⸗Perſpective mit 
6, 8 u. 12 Gläſern, achromatiſche 
Brillen, Lorgnetten mit feinen geſchliffenen 
weißen und azurblauen Cryſtallgläſern. 
Mikroscope mit 100⸗ bis 800⸗ 
maliger Vergrößerung, empfehlt 


Victor Lietzau, 
Mechaniker u. Optiker, 5808] 
Danzig, Goldſchmiedegaſſe No 6. 


Eine preiswürdige Beſitzung, 
beleg. im groß. Werder, mit 8 cum. Hufen vor⸗ 
zugl. Acker ꝛc., ſchone Bauten und Inventar, iſt 
bei 18,000 % Anzahlung verkäuflich. Näheres 
in Danzig, Breitgaſſe 64. [5783] 
* Lang fuhr iſt ein herrſchaſtliches 
Grundſtück mit Garten, Stallurg, 
Waginıemtie 2 ele pe en 
era N 
' in Leſengen ins . Bun Hr aufen. 
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Beste schles. Weintrauben 


erhielt und empfiehlt in Kisten und ausge- 


Wogen 
CL. W. M. Schubert, 
15819 Hundegasse No, 15. 
Wiederverkäufern empfiehlt Pe⸗ 
troleum billigſt, in ganzen Fäſſern 
und ausgewogen, 


Max Dannemann, 
Heil.⸗Geiſt gaſſe 31. 


Gasspriet 
beſter Qualität, verkaufe ich von ſeßt 
Quart a 9 Sgr. pro Champagnerfl. a 7 Sgr.; 
wie auch Petroleum, rafft. Rüböl, Stearin⸗ 
und Parafin⸗Lichte in allen Sorten und 1 81 

5789 


: 15709) 


gen billigſt. 
E. H. Nötzel, am Dalzmark. 108 


Malakoff, 
— 5 a“ ee d C5 amg tant Senza 
te, empfiehlt die Champfl. 9 
"j52eo) Gg. Note. 
Belelungen auf junge Kälber, von direct 
aus Oſtfriesland bezogenen Kühen, a 
Stuck 10 Thlr., nimmt entgegen Wendland 
auf Meſtin; ebendaſelbſt befindet ſich auch ein 


Race zum Berkaur. 


Petroleum- a 
ſind wieder vorräthig bei 
Alfred Schröter, 
Langenmarkt No, 18. 


1734 


Boonekamp of Maag: Bitter, 
bekannt unter der Devise: „Occidit, 
qui non servat“ vom alleinigen Er- 


finder H. v. Boonekamp caur des- 
sen Firma und Siegel genau zu 
achten ist, da diverse Falsificate— 
gewöhnliche bittere Branntweine, 
unter demselben Namen oder ande- 
rer Firma dem Publicum octroyirt 
werden), empfiehlt in Original-Fla- 
schen und Gebinden, Wiederverkäufern 
mit Rabatt, 5821 


F. W. Liebert in Danzig, 


Iauptuiederlage Vorst. Grab. 40. 


Schiffs⸗Gelegenheit von Hamburg. 

Das engliſche Schiff Jfabella Swan ſon, 
A 1. Capt. J. Swanſon, liegt in Hamburg 
15 — a aß A ab. gg werden . 8. 
a n , 


torrer & Scott, 


[5778] Schiffsabrechner, 


Tivoli- Bier. 


ab per 


Bahnhofs - Restauration. 


— Heut Abend von 6 Uhr ab Icente ih 
Tivoli⸗Lager⸗Bier 


aus der Berliner Actiens Brauerei. 
Alexander Schneider, 
5822 Wiener Kaffee⸗Haus. 
Mäufe, Wanzen, webit 
Hatten, Brut, Schwaben, Frau o⸗ 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er- 


folge und 2jäbriger. Garantie. Auch empfehle 
eine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


m 
zief * 
a Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Beiſtgaſſe 60. 
jp für Martenburg finden lieve⸗ 
Penſionafre volle Aufnahme nebſt Nach⸗ 
hilfe unter billigen Bedingungen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt gütigft Herr Kaufmann Regier 
daſelbſt. (5402 
in Handlungs Commis, welcher im Der 
ſtillations⸗, Cetreides und Material⸗Ge⸗ 
boat erfahren 119 Were Bee 1. November 
ein Engagement, Nähere erſiliengaſſe No. 3, 
35807 N C. . 
Ein ſunger Mann, der 2 Jahre in emen 
Holzgeſchäft geweſen, wünſcht feine Lehr: 
zeit fortzufegen. Adreſſen unter 3811 ia der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Von dem Beſitzer 


O ene Stelle. & Dampfſchneide⸗ 


müble und Holzhandlung wird zur Verwaltung 
des Niederlags⸗Platzes und Verkaufsleitung ein 
thätiger, umſichtiger auch ſich rer Mann zu en 
gagiren gewünſcht. ; 

Die Stellung ift cine dauernde, mit 600 
Thlr. Jahrgehalt und Tantieme verbunden. 
Geeignete Reflectanten (wenn auch ohne ſpe⸗ 
cielle Fachkenntniß), ertheilt nähere Auskunft 
Joh. Aug. Goetſch in Berlin, Neue Grün⸗ 
ſtraße 43. 156891 


Mein Comptoir iſt jetzt Fiſch⸗ 
markt No. 38. 8 158231 

8 h. Kirsten. 
Von heute an wohne ich Neugar⸗ 
ten No. 11. 15806) 
Otto Braunschweig. 


Comptoir 


H. Döllner, 


Heil.⸗Geiſtgaſſe 75. 157867 


12. 


Die 18 Nka 


Handels-Sn 


U. 13. d. Mis.) Vormittags 11 bis 1 Uhr, zur 
Aufnahme in die Vorbereitungs- 


Alaſſe derſelben an denſelben Tagen, Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr, im Akademie⸗Gebäude 


angenommen. 5 
Danzig, den 9. October 3863. 15798] 


Der Director d. Handels-Akademie, 
Prof. Dr. Bobrik. 


Nach Beendigung meiner musikali- 
schen Studien am Leipziger Con- 
servatorium, beabsichtige ich Ünterricht 
im Pianoforte- und Partiturspiel zu er- 
theilen, und zwar speciell nach der Me- 
thode der Herren Professoren, Mo 
scheles und Plaidy. Sprechstunden 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags 15453] 


Fr. W. Barthel, 
Vorst, Graben- u. Poggenpfuhl-Ecke 9. 


Tanzunterrichts-Anzeige 


von 
J. P. Torresse, 
Sonnabend, den 57. d. Mis., beginnt die 
dritte Colonne in meinem Salon, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 40. 15810] 
J. P. Torreſſe, Balletmeiſter, 
Königl. preuß. Lehrer der Tanz⸗ u. Fecht⸗Kunſt. 


Se lonke's 
Etabliſſement auf Langgarten.. 


Montag, den 12. d. 
Grosses 


CONCERT, 


verbunden mit dem letzten in dieſem Jahre 
ſtattfindenden 


Land- und Waſſer⸗ 
Feuerwerk. 


Das Feuerwerk beginnt bei bereinbrechen⸗ 
der Dunkelheit. Der letzte Theil des Concerts 


Anfang 4 Uhr. Entree 3 F. 
3 imann. FR date. 


= Stadt- Theater. 


— 


Sonntag, den 11. October. (Ab. susp.) 
n ebener Erde und auf dem erſten 
ck, oder: Die Launen des Glücks. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten von J. Neſtroy. an 
Muſik vom Kapellmeiſter A. Müller. [5813 
Drug und von N. Kafemann 

in Danzig, 


zur Aufnahme in die 2 


